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War ſch 
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Polens freye Burger. 
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Adſit virtus patrieque amor & omnia prospere evenient. 
—— ————— — 


— — 


Mittwochs den 22. Oktober 1794. 
———— —— 0 —— 


Schreiben worinn eine vollſtaͤndlgere Nachricht R \ ; . 
von der Einnahme von Bromberg gegeben mando des Sefuli. Indeß wurde er auch 


wird. wider fein Vermuthen von uns fo herzhaſt 


© zuruͤckgeſchlagen, daß er an Todten und 
eit dem wir den letzten Kurier aus Gne⸗ Verwundeten, die er auf der Flucht zuruͤck⸗ 
fen expebirten, marſchirten wir in die Gren⸗ | laſſen mußte, 60 Mann verlohr, unter Der 
zen des aͤlteren preußiſchen Kordons. Die nen ſich auch ein Obriſt: Lieutenant befand. 
erſten Staͤdte, welche unſre beyden Kolon. Von unſer Seite verlohren wir 9 Todte 
nen antrafen, waren Znina und Gaſawy, nd eben fo viel Verwundete, unter denen 
woſelbſt wir von unſere Mitbewohnern mit ſich der Major Jarzebowski befand, der 24 


vielen Vergnuͤgen aufgenommen wurden Stunden darauf ſtarb. Der Feind zog ſich 


Wir trafen jedoch an dieſen Oertern keinen nach dieſein Vorfalle nach Bromberg zu⸗ 
Feind an. Das Srädtchen Labyßyn war ruͤck. Von unſrer Seite eilte der General 
das erſte, woſelbſt ſich von feindlicher Rymkiewicz dem Feinde mit einen! Obſer⸗ 
Seite 21 Mann mit einem Offizier auf vations⸗Korps nach, und beſetzte in der 
hielten, und ſich in einem Kloſter verrhei- Gegend von Bromberg diejenigen Oerter, 
digten; allein nach einem halbftündigen | welche fir uns am bequemſten waren, den 
Sturmlaufen mußten fie ſich ergeben. Von Feind anzugreifen. So bald ſich hierauf 
unſer Seite wurde niemand dabey getödfet, die Generale Madalinski und Dabrowski 


nur der Buͤrger Leszezynskü, Staroſt von vereint hatten, wurde der Feind von 9 Uhr 


Grabow, erhielt bey dieſem Vorfall eine des Morgens bis um 12 Uhr gegen Mit⸗ 


Wunde. An eben demſelben Tage uͤherfiel tag angegriffen. Vor dem Angriff ſchickte 
uns der Feind unvermuthet unter den Kom⸗ jedoch der General Dabrowski jemanden an 


dem 


* 


den Ronmendanten der Stadt ab, mit der 


Aufforderung ſich zu ergeben. Da aher der 
Vorſchlag nicht angenommen wurde, ſo 


wurde die Stadt geſtuͤrmt und mit Leichtig⸗ 
keit eingenommen. In Gefangenſchaft ge- 
riethen dabey, der verwundete Kommendant 


Sekuli (welcher nach drey Tagen an ſeinen 


Wunden ſtarb) ein Obriſter, ein Obriſt. 
Lieutenant und einige Stabs⸗Offtziere, Auf: 
ſer zo und mehreren Gemeinen, die auf 
dem Platze blieben, machten wir noch 300 
Mann zu Gefangenen. Von unfter Seite 
zählen wir 4 Todte und 3 Verwundete. 


Dieſer Sieg eroͤfnet uns den Weg zu 


mehreren Vortheilen. Die Zeichen des 
Despoten find allenthalben abgenommen 
worden, und unſern Mitbewohnern wurde 
thaͤtige Huͤlfe zur Wiedererlangung ihrer 
Freyheit zugeſichert. Die Einwohner der 
Stadt ſchworen den Eid der Treue, und er⸗ 
hielten die Freyheit, ſich ſelbſt Perſonen fuͤr 
ihre Regierung zu erwaͤhlen. Alle Perſonen 
hingegen, welche zur Regierung des Oeſpo⸗ 
ten gehoͤren, wurden als Geiſſeln fuͤr unſre 
von ihren Deſpoten eingezogene Mitbuͤrger 
arretirtz erhielten jedoch die Erlaubniß, fi) 
wegen der Befreiung an ihren Deſpoten zu 
wenden, und ihn zu erſuchen, Buͤrger der 
Freyheit fur fie aus der Gefangenſchaft zu 
entlaffen. Wir fanden hier anſehnliche Ma⸗ 
gazine von Salz, Eiſen, Tuch, Gewehren, 
Säͤtteln, verſchiedene Kriegs Beduͤrfniße 


und gegen 200 Ammunitions⸗ Wagen. Uns | 


ter den verſchiednen von uns ausgeſchickten 
Kommandos, eroberte eines derſelben die 
Stadt und den Hafen Lukna, woſelbſt es ein 
anſehnliches Magazin von Lebensmitteln an⸗ 
traf, und 13 vorüberfahrende Schiffe weg⸗ 


eit ungsſtuͤcke fuͤr die 
Armee, mehr als 1000 Stuͤck Tuch, Lein⸗ 
wand, Struͤmpfe, Stiefel u f. w. wovon 
einige tauſend Menn bekleidet werden koͤn⸗ 
nen, Eiſen, Porcellain und derglei hen; kurz, 
die Einnahme von Bromberg und die Weg⸗ 
nahme dieſer Schiffe, kann uns auf einige 
Millionen eingebracht haben. Ein zweytes 
Kommando beſetzte endlich die an der Weich⸗ 
ſel gelegene Stadt Fordon. 

Gegeben in Bromberg den 6 October 
1794. f 


Schreiben des General⸗Lieutenanes Mokrono⸗ 
okt an den hoͤchſten National⸗Rath 


Nichts iſt im Stande die allgemeine 
Trauer zu beſchreiben, welche die ganze Ar⸗ 
mee bey der Nachricht von der Gefangenneh⸗ 
mung unſers Obecbeſehlshabers Tadeus Kos⸗ 
ziuszko enpfand. Nur allein der fefte Vor⸗ 
ſatz das Vaterland zu begluͤcken und die Frey⸗ 
beit zu vertheidigen, konnte uns gegen Ver⸗ 
zweiflung ſchuͤtzen, und unter der Armee den 
Wunſch verſtaͤrken, dieſes Vaterland und 
dieſe Freyheit zu vertheidigen. Dey unſerm 
Schmerz genießen wir wenigſtens die Freude: 
daß die Wahl des hoͤchſten National⸗Raths 
auf einen Bürger fiel, der fo ganz das Zur 
trauen der Armee und der ganzen Nation 
beſißt. Im Namen der ganzen Armee har 
ben wir alſo die Ehre, ihm in Gegenwart 
der ganzen Generalitaͤt, den genaueſten Ge⸗ 
horſam und die vollkommeſte Folgſamkeit 
zu verſprechen. 


Gegeben im Lager bey Bransk vom 14. 


October 1794, 
S. Mokronoski. 


7 


— 
el 


r F Fr. ee ee 


Li 


Warſchau den 21. Oktober. 


Nachricht von der Inſurrekrion der Landen: 
Wielun und. der Woywodſchaft Pkock. 


Mitten unter den Unglücksfällen, wel⸗ 
che uns die Vorſehung zuſchickt, um uns dae 


ft 


durch bie theuer erkaufte Feyheit ſchaͤtzen zu 


0 


lehren, erfreut auch eben dieſelbe Vorſezung 
das bet übte Volk durch weſentliche Bor: | 
theile, um der Verzweiflung keinen Zugang 
in das Herz deſſelben zu verſtatten. Nach 
der verlohrnen Schlacht bey Szczekscin, 
wurde Warſchau belagert. Schon ſieng der 
Feind an zu triumphiren, ſchon verkuͤndigte 
er in den offentlichen Blaͤttern die zu erlan⸗ | 
genden Vortheile, ſchon zählte er Warſchaus 
tapfere Bürger vor der Zeit unter die Zahl 
ſeiner Sklaven. Allein Gott beſchaͤmte den 
frechen Feind. Grospolen erhob ſich, und 
jene ungeheure Macht, mit der man uns zu 
unterdruͤcken gedachte, wurde getrennt, ge⸗ 
ſchwaͤcht und verlohr ſich aus den Augen des 
freyen Volks, Jeder Sieg eines Despoten, 
erhöht den Muth des fteyen Mannes; allein 
jeder Vortheil einer frehen Nation verbrei⸗ 
tet im Gegenſtheil Schrecken unter dem Fein⸗ 
de. Die preußiſchen Truppen, welches un⸗ 
ter einem Volke, das frey ſeyn will, keine 
Sicherheit mehr fanden, entflohen nach Schle⸗ 
ſien, fo daß jetzt, Rawa, Leczye, Peterkau, 


Czeſtochau und Poſen ausgenommen, in 


die Fortſchritte des Generals Dabrowski, 
die Gefangnehmung des Generals Sekuli, 
und endlich die Inſürrektion von Plock, ha⸗ 
ben den ganzen Plan der Preußen vereitelt. 
Daher haben ſie ihre Standoͤrter an der Na⸗ 
rew verlaſſen, um mit vereinten Kraͤften 
auf die Diviſion des Generals Dabrowski 
loszuziehen und in Plock die Juſurrektion zu 
Unterdruͤcken. Allein die Generale Woyczyn⸗ 
ski und Karwowski folgen ihnen auf dem 
Fuße nach, und ſo hoffen wir: daß die Voͤr⸗ 
ſehung uns bald mit neuen Vortheilen er⸗ 


freuen werde. 


Der hoͤchſte Rath der Nation an die Bürger) 
und Einwohner von Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Sie war einmal, die gluͤckliche Zeit, da 


die Bewohner von Polen und Preußen nach 


langen Kämpfen, wechſelſeitigen Ueberfaͤllen 
und Werfolgungen einſahen: ihr beyder ſel⸗ 
tiges Intereſſe, ihr wirkliches Gluͤck fordern 
es, den alten bejahrten Feindſchaften zu ent« 
ſagen, ſich mit dem Bande der Bruderliebe 
zu umſchlingen, und unter dem Schirm einer 


Regierung, unter dem Schuße von einerley 


Geſetzen, ungeſtoͤrt ein ruhiges Leben zu fuͤh⸗ 
ren. Es kam im Jahr 1466 zu dem denk⸗ 


wuͤrdigen Buͤndniſſe zwiſchen den beyden 
Die Burger von Weſtpreußen 


Nationen. 
ſchloſſen ſich an den Stgatskoͤrper der Repu⸗ 


Grospolen kein Preuße mehr befindlich if. | blik anz die Polen verbuͤrgten ihnen ihre Rech⸗ 
In der Lendſchaft Wielun ſtand ein Regi- te und Freyheſten; und beyde Theile gelob⸗ 


mei t Preußen; allein ſobald dieſe Landſchaft! ten einander wechſelſeitig, unter einer Regie⸗ 
dem Aufbruche der Nation beytrat, verlief rung zu leben, ein gemeinſchaftliches Vater⸗ 


ſen die Preußen ſogleich dieſe Gegend. Die⸗ 
fe Na bricht haben wir aus dem Munde der 
hier befindlichen Delegirten dieſer Landſchaft, 
welche verſichern: daß ihre Macht in kurzer 
Zeit cuf viele Hundert angewachſen iſt, und 


ſech noch immer vermehie. Der Sieg und 


land zu erkennen, und gegen jeden Anfall 
mit vereinter Kraft zu vertheidigen. Die 
Einwohner von Oſtpreußen ſtanden noch un⸗ 
ter der Herrſchaft der Kreutzherren; aber 
bald eilten auch ſie unter den hoͤchſten Schutz 
der polniſchen Regierung. Albert nahm 
(a 3 a 
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das Herzogthum Preußen von Siegmund l. 
zur Lehn, und ſchwor der polniſchen Regie⸗ 
rung Treue und Gehorſam. Ja! die Oſt⸗ 
preußen konnten hoffen, der polniſchen Re⸗ 
publik mit der Zeit, nach Erloͤſchung des 
Lehns, völlig einverleibt zu werden. 

Aber die Argliſt und Schlauigkeit des 
Brandenburgiſchen Hauſes, verelkelte 
dieſe ſuͤßen Hoffnungen der beyden Nationen, 
Der Undankbare entzog ſich Schritt vor 
Schrltt feinen Pflichten gegen die polniſche 
Republick; ja! wurde mit der Zeit der aͤrgſte 
Feind feiner Wohlthaͤterinn. Er zerbrach 
das Band, das Oſtpreußen an Polen knuͤ⸗ 
pfte; er raffte darauf Weſtpreußen an ſich 
und entriß den Einwohnern alle Freyheiten, 


die ſie unter der freyen Republik genoſſen; 
er kreibt feine unerſaͤttliche Raubgier noch 
immer weiter: zerſtuͤckt, uͤberzieht und plün« | 


dert die Urbeſitzthuͤmer der Republik; verbin⸗ 
det ſich mit Katharina II. und will in ihrer 
Gemeinſchaft den Namen Polens vertilgen. 
Euch aber, Preußen, unſre Brüder, 
unfre alten Bundesgenoſſen, braucht er 
zum Werkzeuge zur Verbreitung ſeines 
Deſpotismus. Das iſt der Urſprung, das 
die Urſache, warum jetzt ſo viel unſchuldig 
Blut fleußt; dies die Quelle alles Unheils 
des jetzigen Kriegs. Ihr ehrlichen Leute wer. 
det an unſern Wohnungen zu Gewaltthaͤtern, 
und wir muͤſſen den Ungerechtigkeiten eures 
Königs zu wehren, euch als Feinde anſehn. 
Aber Bruͤder, hoͤrt die Stimme der 
Vernunft, hoͤrt die Stimme der Wahrheit 


und bald wird allee Streit zwiſchen uns auf⸗ beſſere Meynung. 


ich erklaͤren wir; wir wollen euch nicht als 
Feinde verfolgen, wollen nicht durch Pläne 
dern und Rauben das Unrecht rächen, das 
uns Friedrich Wilhelm anthat; nur tretet 
uns bey, und erneuert die heiligen Bande, 
die unſte Vorältern vereinten; erringet mit 
uns zugleich das theure Kleinod der Freyheit. 
Erkennt den Duͤnkel, die Raubſucht Will. 
helms: der euer Vermögen verſchleudert, 
und nicht erroͤchet das Blut eurer Soͤhne 
und Bruͤder für baar Geld zu verhandeln. 
Seht, was euch der unvernuͤnftige Krieg 
mit Frankreich koſtet! Schätze, die mit eu⸗ 
ren blueigen Schweiße geſammele wurden, 
find ausgeleert; Krankheit, Strapatzen und 
das Schwerdt der Franzoſen haben eure Kin⸗ 
der zu Tauſenden aufgerieben. Habt ihr 
was davon, wenn euer König zur Fortſetzung 
des Kriegs Millionen bekommt? Iſt es nicht 
die empoͤrendſte Kraͤnkung der Menſchheit und 
der eignenlluterthanen, das Blut derſelben zu 
verkaufen, um nur fremder Hinterliſt zu froͤh⸗ 
nen? Er nahm Großpolen weg; aber habt 
ihr was dabey gewonnen? hat er euch die 
Abgaben gemindert und die Laſten erleich⸗ 
tert? Ihr wißt auch nicht, wie viel Blut ihr 
noch werdet vergießen muͤſſen, ſoll Friedrich 
Willhelm dieß Land behaupten! Denn wir 
ſchwoͤren euch zu, daß wir es bis auf den letz 
ten Athemzug vertheidigen wollen Das 
vergoßne Blut wird auf euer Haupt kommen, 
wenn ihr der Raubſucht Friedrich Willhelms 
laͤnger zum Werkzeuge dient. 
Doch die Polen hegen von euch eine 
Sie hoffen, ihr werdet 


hoͤren; bald uns ein Intekeſſe wechſelſeitig ſie bey Vertheidigung der Freybeit nicht allein 


verbinden. 
dann allein, was er jetzt ſchon iſt, euer | 
unſer gemeinfchaftlicher Feind feyn, Feyer⸗ 


Friedrich Willhelm wird als⸗ nicht verfolgen; ſondern auch dara 


n denken, 


ſelbſt das Joch des Deſpoten abzuwerfen, um 
eure Freiheiten zu retten. Die Aufklaͤ⸗ 


rung 
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rung, die bey euch allgemeiner iſt, muß es ihr an den Polen nicht Feinde, ſondern 
euch doch fühlen laſſen: der Menſch ſolle nicht Freunde, nicht Verfolger, ſondern Unter⸗ 
Sklave ſeyn. Ihr habt unter euch einen | terflüger, nicht Gewaltthaͤter eures Eigen⸗ 
Weltweiſen, der die wichtigſten Wahrheiten thums, eures Glaubens, eurer Rechte und 
am tiefſten erforſcht hat, und zu Behaup⸗ Gebraͤuche, ſondern Vertheidiger derſelben 
tung der unbeſtreitbaren Rechte des Men finden. 

ſchen den Tyrannen das unaufloͤßliche Di⸗ Die Armeen der Republick haben den 
lemma aufgiebt: alles ſtimmt dahin uͤber⸗ſtrengſten Befehl, eurer Perſonen und Guͤ⸗ 
ein, man muͤße den Menſchen die Frey - ter zu ſchonen. Blos die Koͤniglichen, mit 
heit geben; allein die Regenten behau⸗ Erpreſſung zuſammengeſcharrten Vorraͤthe 
pten, man müſſe fie erſt dazu vorbereiten, | nehmen fie weg. Was ſie aber zu den noth⸗ 


Ich frage, ſagt der ſcharfſinnige Kant, 
wodurch man ſie dazu vorbereiten muͤſſe? 
Durch Sklaverey? oder durch Freyheit? 
durch Sklaverey! nun ſo muͤſſen die Men⸗ 
ſchen, die ſo viel Jahrhunderte in Sklaverey 
verlebt haben, nur zu ſehr ſchon vorbereitet 
ſeyn. Durch Freyheit? gut, ſo gaͤbe man 


ſie ihnen dann auf der Stelle. Allein ſolche 


wendigſten Beduͤrfniſſen von euch erhalten, 
werden ſie euch in der in den Staaten der 
Republick gangbaren Muͤnze bezahlen, 
oder eine Quittung auf untruͤgliche Bezah⸗ 
lung aus dem Schatze geben. Seht den 
Unterſchied zwiſchen Handlungen freyer Men⸗ 
ſchen, und Handlungen der Tyrannen! 
Während uns Friedrich Wilhelm durch 


Schlüff- verſtehen die Tyrannen nicht einmal. Rauben, Pluͤndern und Erpreſſungen ver⸗ 
Vergebens erwarten die Menſchen von ihnen nichtete, waͤhrend er dem grauſamen Sekuli 
die Freyheit; fie werden fie ihnen nie geben. die ſchrecklichſten Greuel gegen unſre Brüder 


Die Menſchen muͤſſen fie daher, als ein ih⸗ 
nen unabſprechliches Recht ſelbſt fordern. 
Preußen! ihr werdet frey ſeyn; es 
winfihen euch dies die Polen, eure guten 
und alten Bruͤder. Der hoͤchſte Roth der 
Nation erklart im Angeſichte Gottes und 
aller Nationen, daß euch die polniſche Re⸗ 
gierung nicht verfolgen wolle; daß ſie blos 
die Bundbruͤchigkeit, Ungerechtigkeit, Ge 


verſtattete, beſtrebten fich die Polen ſogar 
gegen jenen, nicht Soldaten, ſondern Raͤu⸗ 
ber, leutſeelig zu ſeyn. Mag uns immer⸗ 
hin der argliſtige Despot bey euch verlaͤſtern, 
mag er euch immerhin mit falſchen Gemaͤl⸗ 
den unfrer Revolution entflammen und auf⸗ 
hetzen; wir haben zu eurer Aufgeklaͤrtheit das 
Zutrauen, ihr werdet die Heiligkeit unſrer 
Sache, die Reinheit unſrer Abſichten, die 


waltſamkeiten und Anmaßungen Friedrich Aufrichtigkeit unſrer Neigung zu euch nicht 
Willhelms zu raͤchen ſuche. Werdet ihr ſeinen verkennen. Bedeokt Brüder, was ihr uns 
Despotismus, feine Tyranney unterſtuͤtzen, ſeyd, fo wie wir es bedenken: bedenkt, daß 
werdet ihr feine unerlaubten, unverſchaͤmten es jetzt Zeit ſey, die von den Tyrannen ent⸗ 
Abſichten befoͤrdern; alsdann ſind wir eure riſſene Freyheit wieder zu gewinnen, zu den 
Feinde. Aber werdet ihr erkennen, der gemeinſchaftlichen Buͤrgerrechten mit uns zu⸗ 
Menſch ſolle frey ſeyn, werdet ihr Verbruͤ⸗ ruͤckzukehren, und das Gluͤck freyer Men⸗ 
derung mit den Polen den ſchandbaren ef: ſchen auf immer zu gründen. Beginnt ihr 
ſeln Willhelms vorziehen; alsdann werdet! das heilige Werk der Freyheit, ſo laßt euch 

keinen 


keinen Verlaſt ſchrecken, der euch treffen den Eid als Oberbefehlshaber der bewafne⸗ 
könnte. Die Freyheit werdlent die größten ten National⸗Macht. 8 
Opfer; fie wird euch jeden Verluſt reichlichſt Bürger! der Rath giebt euch von dies 
erfeßen. Ihr buͤrft nur wollen, und ihr ſem Vorgange Nachricht, und wuͤnſcht: daß 
werdet frey ſeyn. ſo wie ihr auf einen Augenblick betruͤbt wur⸗ 
Se d n det, ihr nun euch wieder mannhaſt und ſtark 
Gegeben in Worſchau in der Sitzung a ne "Das Schickſal des Krieges 
des hoͤchſten Raths ver Nation, vom ı ıten iſt ungertrennbar von den widrigſten Vor⸗ 
Oktober 1794. | fallen; allein Standhaftigkeit und feſte Be⸗ 
; Thomas Dembowski, Praͤſes. harrlichkeit bey dem einmal gefaßten Vor⸗ 
Thomas Czech, d h. R. der Na⸗ N ſatze, muß über alles Ungluͤck triumphiren. 
tion Sekretair. Und gelangte auch wohl irgend eine Nation 
auf blumigten Wegen zur Freyheit? Lange 
Bekanntmachung von Seiten des hoͤchſten Na⸗ kaͤmpften die Schweizer fuͤr ſie, und 
tional⸗Raths: daß der neuerwählte Oberbe: |. , ER ; : 5 
feblebaber Thomas wawrzeckt feinen 25 Zolland gelangte nach einem mehr als 
abgelegt hat. fun ſzigjaͤhrigen blutigen Kriege erſt zum er⸗ 
Der hoͤchſte Ratlonal Rath an das polniſche volk! waͤnſchten Ziele. Amerika ſchwankte vier⸗ 
Mit Vergnuͤgen bemerkt der Rath: zehn Jahre hindurch zwiſchen guͤnſtigen und 
daß feine zum Beſten des Vaterlandes un. | ungünftigen Lagen, bis es endlich zu jenem 
ternommene Wahl durch die Stimme des [Gluͤcke gelangte, welches ihm jetzt die ganze 
ganzen Volks beſtaͤtigt wird. Nach dem Welt beneidet. Frankreich, das für Frei. 
großen Verluſt eines Tadeus Kosciuſzko, er⸗ | heit kaͤmpft, wurde im Anfange von Fein⸗ 
nannte der Rath, der Akte des Aufbruchs ge: den beſiegt, und jetzt iſt es durch immerwaͤh⸗ 
maͤß, den Burger Thomas Wawrzecki zum rende Siege dem Ziele nahe gekommen, an 
Oberbefehlshaber; und dieſe Auswahl ſtimm welchem es den Maͤchten, die ſeinen Un⸗ 
‘te ſo ganz mit euern Wuͤnſchen überein, tergang beſchworen, Goſetze vorſchrei⸗ 
Nur das machte den Rath eben fo wie euch ben wird. Bürger! moͤgen dieſe Beyſpiele 
beſorgt: ob auch dieſer fuͤr das Vaterland euern Geiſt von neuem beleben! Auf Ein⸗ 
gleich beſorgte, aber auch gleich beſcheidene tracht und Vertrauen beruht houptſaͤchlich 
Bürger, dieſes Amt annehmen würde? Und \ jetzt die Rettung des Ganzen. Seyd alſo 
in der That erſchien dieſer Bürger zwar un. mannhaft, muthig und unerſchuͤtterlich bey 
geſaͤumt, dem Aufruf des hoͤchſten Rathes allen Unfaͤllen, und ihr werdet das Vater⸗ 
zu Folge; allein lange dauerte der Streit land retten, Freiheit erkaͤmpfen, und euern : 
zwiſchen den Winfchen des Raths und ſei⸗ ſpaͤteſten Nachkommen Ruhe und Frieden zu⸗ 
ner Beſcheidenheit. Indeß gab er dennoch zu⸗ ſichern 
letzt dem Zuruf des Vaterlandes, der Stim. 


Gegeben in Warſchau auf der Sitzung 
me des Volks, und dem dringenden Ken] des R 


tarhs vom 16ten October 1794. 


des Nakional-Raths nach, und leiſtete mit⸗ J. Potocki, Pr. d h R. 


ken unter den Öefüßlen, die ihn beſtuͤrmten, 


1 Anzeige 


! 


Anzeige: daß der Major Bestowsfi au jeineit (kums zu Huͤlfe kommen. Da aber bey den 
erlohrnen Range erhoben worden i i F 5 & i Ji 1 
er- Matt Fartows 5 welcher in der n Umlauf geſetzten Scheide⸗Billetten das 
„ ber Warſchauer Kammer angeſetzte 
Action bey Krupezyce ſeine Pflicht nicht er⸗ „ VU 5 x 
fuͤllt hatte ihre durch ein Standrecht auf , Ale AR 
lit hatte, wurde durch en e befriebi ann; cht das Schatz⸗De 
fo lange zu einem Scheregowen degradirt, berbienigen bang ie BRAD BG SDR 
bis 1 ich nicht durch Tapferkeit auszeich⸗ partement im hoͤchſten Rathe bekannt: daß 
5 en Ba ich nun jezt von dem Obri⸗ von nun an fünf verſchiedene Komptoirs an⸗ 
175 0 icons und denn ganzen Korps geſetzt worden [ind „um an den bequemſten 
55 5 fü m g 255 85 der erwähnte Kar- Oertern die Wuͤnſche des Publikums zu be⸗ 
as zeug rhalte: > i 75 BAER = Kan „ G r — 5 5 
let in der Schlacht dey Macciowice ſich feln gen. Diele Komptoirs ſind ‚felgenbes 
muthig bezeigt und die Soldaten ſelbſt an- 1) Ein Kompioir, wie ſonſt auf der War⸗ 
ur hig 8 ſchauer Kammer. 


2) Ein zweytes Komptoir auf der Krakauer 


geführt habe; fo ſetze ich dem Dekrete ge⸗ 

8 c * 7 2 2 = 

äß den Bürger Karlewski wieder in feine B ; 8 a 
mäß den Bürger Ke e 


ehemalige Charge, als Major, ein. Diefe SR r 
Anzeige ſoll bey allen Korps und in den 8. ES 8 8 450. 

n publicirt werden, 3) Ein drittes Komptoir auf der neuen 
tungen publicir en. | Welt in dem Hauſe der Buͤrgerin Kra⸗ 


f f i . ek. I A 
Gegeben in Prag den ı6ten Det. 1794 iewska, fub Nro, 1288, 


g . 
FC 4) Ein viertes Komptoir auf der Neuſtadt 
J TEEN TETEEBERER in dem Haufe. des Bürgers Ciekierski, 
Unter dem ı7ten October eitirte das fub Nro. 332. 
hoͤchſte Kriminal⸗Gericht folgende Perfonen 5) Ein fünftes Komptoir in Prag in dem 
als Landes⸗Verraͤther: Adam Szydlowski, Hauſe des Generals Giesler, bey der ge⸗ 
Staroſt von Mielnick, Caſimir Mieczkowski, pfloſterten Straße. 
Staroſt von Rabſztyn, Caſetan Migczyn⸗ Die in dieſen Komptoirs angeſtellten 
ski, Judas Wlodek, Ignaz Lobarzewski] Offizianten werden von dem 20ſten dieſes 
und Adam Podhorski, Landboten auf der] Monats angerechnet, alle Tage des Vor⸗ 
Zuſammenkunft von Grodno, und Kurdwa⸗ mittags von 9 Uhr bis 12, und Nachmit⸗ 
nowski, Marſchall von Czerniechow bey der tags von 2 Uhr bis 5 größere Billete in 
Targowitzer Verſchwoͤrung, mit dem Be Scheide Billete auswechſeln, und ſelbſt zer⸗ 
deuten, ſich den 14ten November dieſes Jah, riſſene Billete, wenn auf demſelben mur die 


res 1794 vor Gericht zu ſtellen und zu recht⸗[Nummer und die Auſſchrift: Schatz ⸗ 


fertigen, indem auch in ihrer Abweſenheit | Billet zu leſen iſt, in neue umwechſeln. 


das Gericht ſein Endurtheil ſprechen werde. Gegeben auf der Sitzung vom 18ten 
3 — . nen 
Anzeige in Betref der Umwechſelung der Billette. October. H. Kollatay, Pr. d. S. D. 


Das Schatz Departement im hoͤchſten Pr ted ern dee e AIRES 1 = 


Rathe, wollte durch die Eröffnung eines ſchweren, muß man bier bemerken, das auch in 
Komptoirs zur Umwechſelung größerer Bil.“ Spanien, deſſen Bergwerke in Amerikg die aller⸗ 


Ben 5 reichhaltigſten in der Welt find, jetzt für 1s Mil⸗ 
lette in kleinern der Bequemlichkeit des Publi. lionen Malter Papiergeld in Umlauf geſetzt worden. 


Dey 


wer hoͤchſte atenal na an bie Einwohner beſten des Vaterlandes nicht zu fehr den Ge⸗ 
e ee eee, fahren bloszuſtellen, zu fagen: Ungluͤcklich 

Zu der Zeit, als ihr tapfere Bewoh⸗ ware Polen, wenn das Schickſal def 
net von Grospolen voll kuͤhnem Murds ſelben von dem Schickſal eines einzel⸗ 
Brandenburgs Sklaven⸗Feſſeln abwarft, und nen Menſchen abhienge. Nicht durch 
mit uns zugleich den großen Vorſatz faßtet, die Bemuͤhung eines einzelnen Men⸗ 
Freyheit, Integritaͤt der Grenzen und Uns ſchen, ſondern durch die vereinten 
abhaͤngigkeit zu erkaͤmpfen; zu der Zeit, als Kräfte einer ganzen Nation kann eine 
die Waffen des inſurgirenden Polens, durch Revolution ihr glückliches Ende errei⸗ 
euren Muth unterſtuͤtzt, ſchon die ehemals chen. Dieſe feine auf der Natur der Sa» 
von dem Könige von Preußen uns enteiffene chen gegründete Ueberzeugung war Urſache: 
Länder erreichten, gefiel es der Vorſehung, daß er ſich allen Gefahren ausſetzte und daß 
in deren mächtigen Hand das Schickſal dieſer Unfall ihn traf, der uns jetzt alle bes 
ganzer Nationen ſteht, uns durch den heftig: truͤbt. Doch Bürger, laßt die Worte, mel 
ſten Schlag mitzunehmen. Der Bürger che dieſer Mann uns fo oft in feinem Um⸗ 
Tadeus Kosclußko, wurde in der Schlacht gange mit uns ſagte; die Worte, die er euch 


vom 10. October da er in dem Kampfe noch jetzt aus ſeiner Gefangenſchaft zuruft, 
für Freyheit den Feind zu tauſenden zu Bor euch zur Ermuntrung dienen. Beharrt bey 
den geſtreckt halte, zuletzt von furchtſamen dem Geiſte der Eintracht, verdoppelt eure 
Kriegern verlaſſen, und gerieth verwundet in Bemuͤhungen, und noch iſt die Sache der 
feindliche Geſangenſchaft, Freyheit nicht verlehren. 

Dieſer euch gewiß ſchon bekannte trau⸗ Der hoͤchſte National⸗Rath giebt euch 
rige Vorfall, iſt ſchmerzhaft und niederſchla⸗ daher die Nachricht: daß er ſogleich den Buͤr⸗ 
gend fuͤr jeden petriotijchen Buͤrger. Allein | ger Thomas Wawrzecki zum Oberbefehlsha⸗ 
verliert deswegen um Gottes Willen nicht ber ernannt, und den Vorſatz gefaßt habe, 
euren Muth, und verzweifelt ja nicht an dem unſre Revolution aus allen Kräften zu uns 
Schickſale des Vaterlandes; denn fo groß terſtuͤtzen, Buͤrger! beharrt alſo feſt bey 
auch der Verluſt dieſes über alles ſchaͤtbaren eurem Vorhaben; da ihr uͤberzeugt ſeyd, 
Mannes iſt, ſo kann doch von ſeinem daß nicht allein das allgemeine Beſte, ſon, 
Schickſal nicht das Schickſal des Vater⸗ dern auch eure perſoͤnliche Sicherheit euch da⸗ 
landes abhaͤngen Ihr wiſſet es, daß der bey zu beharren gebietet. Auch zweifelt der 
Bürger Tadeus Kosciußko eben fo wie andre hoͤchſte National Rath nicht im geringſten 
Menſchen ſterblich war, und waͤhrend dem daran: daß Polen es der Welt beweiſen 
Kriege tauſendfaͤltigen Gefahren ausgeſetzt werde, wie ſehr es mitten unter den heftig⸗ 
ſeyn mußte. Und haͤttet ihr auch unſte ganze ſten Schlägen des Schickſals, Standhaf⸗ 
Revolution, unſern vereinten Aufbruch an tigkeit und Seelen⸗Groͤße zu behaupten 
ein einzelnes Mitglied des Staats binden wiſſe. 
koͤnnen? Pflegte doch dieſer unfchägbare 
Mann, ſo oft man ihn beſchwor, ſich zum (Die Fortſetzung in der Beylage.) 
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Beylage zu Ne. 82. 
der 
Warſchauer Zeitung 
für 


Polens freye Bürger. 


Sitzung des hoͤchſten Raths vom re. October. 
Um aber die falſchen Eindrücke zu heben, 1. Wurde ein Rapport der Littauiſchen 
welche unſrer Revolution abgeneigte Perfonen Central Deputation vorgeleſen, und dem 
zu erregen ſuchen, um die allgemeine Ener, kommandirenden. Generale Zaigczek zuge⸗ 
gie zu ſchwaͤchen, und Bürger von dem Na; ſchickt. „„ 
tlonal⸗Aufbruche abwendig zu machen, wel 2. Zu Folge der uͤber die Kriegs ⸗Ope⸗ 
che entweder irre geleitet oder den Umſtaͤnden rationen angeſtellten Berachſchlagungen, gab 
nachgebend, ſich von den Buͤrger⸗Pflichten] der Rath dem Burger ⸗Praͤſidenten Za⸗ 


(Fortſetzung.) 


entfernten; fo erkläre der Rath: daß jetzt die krzewski den Auftrag: I. von den 14 October 
Zeit da iſt, dieſe Fehler gut zu machen. Das an täglich wenigſtens 2000 Menſchen zu 
Vaterland vergißt derſelben auf immer, ruft Befeſtigung von Prag, naͤmlich 1300 mit 
die Hülfe aller feiner Söhne an, und öffner | Schaufeln, Foo mit Aerten und 200 mit 
ihnen auf dieſe Art, vielleicht zum Tegten Hacken verſehen, zu gebrauchen; wobey es 
Male, das Feld, auf welchem ſie ihre Tu⸗ | ihm uͤberlaſſen wurde, für dieſe Buͤrger eine 
gend, ihren Eifer und Buͤrgerſinn beweiſen zweckmäßige DBergütigung auszuſeßen. 2. 
koͤnnen. Dieſen Grundſaͤtzen zu Folge, ver⸗ Von ber rechten Seite der Weichsel alle 
ſichert der Rath alle diejenigen, welche ſich Praͤhme, Schiſſe, Balken u. d. g. auf das 
an den National⸗Aufbruch anſchließen wer, diſſeltige Ufer uͤberfuͤhren zu laſſen; und zu⸗ 
den: daß er ihr voriges Verfahren in Ver⸗ letzt erhielt das Sicherheits Departement den 
geſſenheit übergehen laſſen will; um fie zu Auftrag, den Erfolg aller mit den Deſerteu⸗ 
überzeugen, daß die Regierung Irrthum von ken angeſtellten Unterfuchungen dem General. 
Uebertretung zu unter ſcheiden wiffe, und nach] Cichockz mitzutheilen. 
der Beſtrafung der Anfuͤhrer zum Untergang 3. Zum Beweiſe: daß nicht nur die 
des Vaterlandes, allen übrigen Einwohnern Verfechter der Freyheit auf den dankbaren 
die Gelegenheit darbietet, ſich um den Na- Lohn des Staaks ſichere Rechnung machen 
men eines Retters des Vaterlandes verdient] koͤnnen, ſondern auch diejenigen, welche mit 
zu machen Gegeben auf der Sitzung des jenen durch die enaften Bande verknuͤpft ſind, 
Raths von 16. October 1794. ertheilte der Rath dem Schatz⸗Departement 
J. Potocki, Pr. d. h. R. den Auftrag, der Gemahlin des Generals 


Dabrowski, welcher fo viel zum Ruhme der dem Schatze beſoldeten Architekte zu dieſem 
polniſchen Waffen beyträgt, 6000 Fl. zu Geſchaͤfte zu gebrauchen, und verpflichtete 
ihren Beduͤrfniſſen auszuzahlen. das Ordnungs⸗Departement dieſer Kommiſ⸗ 
4. Der Bürger Kollatay überreichte | fion einige Manualiſten zur Fuͤhrung der 
ein Projekt, um den für Freyheit kampfen⸗ Protokolle zuzuſchicken. 
den Kriegern ihre Belohnungen zuzuſichern. Sitzung des hoͤchſten Raths vom 15. October. 
Sur Unterfuchung deſſelben 1 der 1. Die in War ſchau anweſende Littaui⸗ 
Math die Bürger Moſtowski, Potockl, ſche Central⸗Deputation, erhielt den Auftrag 
Zaigczek, Buczynski, Gutakowski und alle Akten ihrer Departements in Ordnung 
Tribes mit dem Auftrage darüber mit dem zu bringen, und dem Rathe einen vollftän- 


ya a: 
General Zaigezek zu e digen Rapport davon abzuſtatten. 
5. Der geſtrige Beſchluß wegen Saſ⸗ 2. Der General-Lieut. Zaigezek machte 


penſion der Paßporte wurde aufgehoben, und die Vorſtellung: daß der Plan, Warſchau 
dem . 1 wie“ zu befeſtigen es erfordere, den Garten in 
der nach ſeinen ehemaligen Vorſchriſten zu Wola gänzlich zu vernichten. Der Rath 


verfahren. bewilligte dieſen Vorſchlag, jedoch mit der 
Nachmittags Sitzung des böchften Rachs vom Erinnerung, der Administration der Schul⸗ 
13 October. 120 5 8 . 
8 ziſchen Maße erſt davon Nachricht zu geben. 


1. Delegirte aus der Landſchaft Wie. 
lun ſtatteten von ihrer Inſurrektion Bericht 
ab. Auch baten fie um Vorſchriften, nach 


3. Das Schatz⸗Departement erhielt 
den Auftrag, ein Regiſter aller der Koſt⸗ 
barkeiten zu uͤbe geben, woruͤber der Ober⸗ 


welchen fie ſich fo wohl in Civil⸗ als Kriegs- e g 
5 fi 2 | ere 8 5 Tade 3 N dc u 5K ande 82 
Angelegenheiten verhalten ſollten? Der Rath d 19 haber Tadeus Kosciaßko ſonſt dis 
i 5 = „wies ponirte. 
lobte den Eifer dieſer Landſchaft, und verwies , P a f 
nei - | 4. Um die Papiere des Oberbefehls. 


die Wolegir ind „ og; > 
a e Fei ga a e Feat Dane en 
Civil. Sachen an das Ordnungs- Departe⸗ | und fie in der K anzelley des Raids niederzu⸗ 
ment, mit der Verſicherung; daß fo bald 9 8 rau der Nah aus feiner Mitte 
die Lanbſchaft Ordnungs⸗Kommiſſaire würde die ORDER UOERDE £ Horaln, Waſi⸗ 
erwaͤhlt haben, der Rach nicht unterloſſen lewski und Horalik. 

Sitzung des hoͤchſten Raths vom 16. October. 


werde, dieſelben zu beitätigen. N | 
Sitzung des höchſten Karba vom 14. October. 1. Der neu erwaͤhlte Oberbefehlshaber 


I. Auf die Vorſtellung der Kommiſ. Thomas Wawrzecki langte in dem Rathe an, 
ſion, welche zur Unterſuchung der, waͤhrend und legte feinen Eid ab, 
der Belagerung Warſchaus, etlittenen Be⸗ 2. Das Schoß. Departement. erhielt 
ſchaͤdigungen, niedergeſetzt-wurde, beſtimmte] den Auftrag, dem Bürger Hampeln einen 
der Rath zur Bezahlung der Meiſter und zu Theil der von ihm zur Einrichtung des Bork⸗ 
andern Ausgaben dieſer Kommiſſion 900 Fl ſchen Palais verlangten Summe auszuzat⸗ 
befahl, wenn es nörbig feyn ſollte, die aus leu, und nach der Vollendung der Reparatur 


ur eo 


21 — 


bem Rath die ganze Berechnung der Unko⸗ | lich feiner beſondern Vortheile, wegen der 
ſten zur Beſtaͤtigung vorzulegen. großen Theilnehmung on dem politiſchen Gyr 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 17. October. ſteme von ganz Europa und allen deſſen An⸗ 
1. Der Buͤrger Zapolski berichtete:] gelegenpeiten uͤber haupt. | 
daß die Rußen eine Menge polniſcher ver- Wir haben durch dieſen gemeinſchaftlich 
wundeten Soldaten in den zu ſeiner Pachtung euch geſchehenen Auſtrag Unſers Reichs⸗ 
gehoͤrigen Schluͤſſel von Kozienice abgeſchickt Iatereſſe, fo viel möglich allen zuwei⸗ 
haͤtten, und bat daher, fie dafelbft beſorgen Jen zuſtoßen den menſchlichen Zufällen zu⸗ 
zu laſſen, oder in ein Lazareth zu transportiren. vorkommen, und indem wir Dadurch dem 
Der Rath beorderte ſogleich die noͤthigen Aeuſſerlichen und der Stärke Unſerer Ange⸗ 
Chirurgen, mit dem Auftrage, dieſe wüͤrdi. legenheiten ein groͤßeres Gewicht geben, den 
gen Buͤrger zu verſehen und keine Koften beſondern Fortgang derſelben befoͤrdern wol. 
bey ihrer Tranſportirung in ein Lazareth zu] len. Eure hierbeh unter einander zu bezeu⸗ 
ſparen. gende reciproque Offenberzigkeit und Ein⸗ 
2. Auf die Vorſtellung des Warſchauer muͤthigkeit wird Uns zu einem neuen und 
Magiſtrats, ließ der Rath zur Befeſtigung zum wichtigſten B.weiſe eures Uns befenn- 
ven Prag, zur Reparatur der Gewehre, zur | ten Dienſtelfers und Treue gegen Uns, und 
Unterhaltung der Buͤrger bey Zegrze und zur des Attachements an Unſer Intereſſe dienen, 
Erbauung der Winter⸗Kaſernen 30,000 Fl. deſſen weſentlichſten Theil Wir euch jetzt auf- 


auszahlen, klagen. 
. nn nn Yin : ® . 5 
Wir haben daher fir gut gefun' 
Folgende Inſtruktion, die unter den ene ee ae 5 
F rn. biemittelſt Unſere Meynung euch zu erkennen 


Hr Papieren in einer Deurfchen Heber- d N > { er 
rußiſchen Papieren in einer deutſchen Ueber u geben, und im Gefolge deſſen zugleich 
ſetzung vorgefunden . theilen = hier⸗ den End zweck Unſerer Abſichten zu beſtim⸗ 
mit unſern Leſern wörtlich mit. Obgleich men; ſodann aber werden Wir euch mie 


* . oo 175 2 = ö Sag. 5 
der Styl derſelben ſehr Kanzleymäßig u weiteren Verhaltungsbefehlen zu Erreichung 


ſelbſt durch häufige franzöſiſche Ausdrucke derſelben verſehen, in ſo weit ſolches vor⸗ 
verunſtaltet iſt; fo woßten wir dieſelbe doch laͤufig thunlich ſeyn wird. | 
lieber ganz fo dem Publikum mittheilen, als Es iſt euch nicht unbekannt, daß bey 
der ganzen, ſeit ſo vielen Jahren ſchon fort— 
für beyderfeits dauernden Inffuenz Rußlands in Polen, Un⸗ 
a ecreditirte, Un⸗ 8 RS 8 
und Blenipo- ſere Vorfahren den Kaiſerlichen Titel von 
5 N diefer Republik nicht erlangen koͤnnen, wel⸗ 
75 a BE ches jedoch jetzt die Wurde Unfrer Krone und 
Es iſt der erledigte Polniſche Thron Unſer eigner Ruhm deſto mehr unumgaͤng⸗ 
Noͤnias der alfer- lich erfordern, als Wer ſchon ſelbſt bey Unſrer⸗ 
Intereſſe Un- | Throndeftei 


der 2 
tern -Ambaflı 
tentisire © 7 
Miniſter  Plenipstenti-ire 


und die Wahl eines neuen 


wichtigſte Fall des n 


deſteigung dieſen Titel so ipfo mit der 
l (äſehung der Si⸗ Krone und dem Reiche aufs vollkommenſte 
cherheit ſeiner Grenzen, als auch hauptſaͤch⸗ verfnüpft haben. 


8 Die 


Die feyerliche Anerkennung und Be⸗ man 988 Quadrat⸗Werſte von Unſern Laͤn⸗ 
ſtaͤtigung des Herzogs von Kurland und dern gefunden, welche die Polen beſitzen, 
Semgallen in dem Befig feiner Fuͤrſtenthü⸗ und die ſowohl nach Anzeige obgedachten 
mer, ſehen Wir ferner gleichfalls als ein Traktats, als auch nach Dokumenten und 
eignes Intereſſe unſers Ruhms an, indem ' uralten] Beſitzungen, verſchiedenen Einwoß⸗ 
ſeine Wiedereinſetzung in dieſe Herzogthuͤ⸗ | nern in Klein⸗Reußen als unſern Untertha⸗ 
mer, die Aufrechthaltung der Rechte und nen gehoͤren. Die nach dem Traktate bis 
Prerogativen der Republic Polen von aller zu weiterem Einverſtaͤndniſſe, als eine Bar⸗ 
Beeintraͤchtigung, mit welcher fie ſchon be- riere wuͤſte gelaſſene, unweit Kiow längs 
droht geweſen, von Unſter Seite zum Grun⸗ dem Dnieper⸗Strohm belegene, und damals 
de hat; fo wie es nicht weniger der Nutzen durch den Krieg ruinirte 11 Staͤdte und 
Unſres Reichs erfordert in dieſen benachbar⸗ Flecken ſind ſchon laͤngſt von den Polen auf 
ten Laͤndern einen ſolchen Regenten zu haben, eine eigenmaͤchtige Art beſetzt, genutzt, und 
der von dem Hauſe der Koͤnige von Polen groͤßtentheils mit unſern verlaufenen Leuten 
abgeſondert und Uns allein verbunden iſt. beſetzt worden. 


Es iſt euch nicht weniger bekannt, wie we⸗ Die Fortſetzung folgt künftig. 
nig Polniſcher Seits der mit Unſerm Reiche 5 
im Jahre 1686 geſchloſſene ewige Friede in Nachricht. 


Erfuͤllung geſetzet und beobachtet worden iſt, Das Mondirungs « Departement im 
und was für Sachen zu deſſen Verletzung | General Kriegs» Kommiffariat der bewaff⸗ 
daraus entfianden und noch beſtaͤndig vor⸗ neten Nakional⸗Macht, machet hiermit be⸗ 
fellen. Ganze Biſchoffhuͤmer polniſcher kannt: daß da daſſelbe fuͤr die Armeen der 
Unterthanen von Unſrer Religion werden Republick Tuch und Leinwand brauchet, Dies 
dieſem Traktate zuwider nicht allein gedrückt, jenigen Perſonen, fo einige Lieferungen dieſer 
ſondern auch der groͤßte Theil davon gaͤnzlich Artikel zu übernehmen geſonnen find, fich de- 
Union gebracht, der einzige noch übrige halb bey gedachtem Departement zu melden 
eil von Weiß⸗Reußen aber, ſammt deſſen und die Bedingungen dieſerhalb zu verneh⸗ 
loͤſtern, Kirchen und Leuten muͤſſen von men haben werden. Gegeben Warſchau 
der dortigen Roͤmiſch⸗Kotholiſchen Geiſtlich⸗ in der Seſſion des Departements den 11. 


keit und dem Adel die haͤrteſten Drangſale October 1794. 

beſtaͤndig leiden; die Grenzen Unſrer Laͤnder Samuel Michler Praͤſes. Joh. Fribes 
7 Y 21 2 mr > > ee II 4 DE) N mr 8 

mit Polen bleiben immer unbeſtimmt, ohne Kommif. Draminski Kommis, Mich 


Gaſzynskl Rommif, Varl Schutz. 


auf alle deswegen angewandte Bemuͤhungen 
billige ſicht zu nehmen. Nach der 
Ausmeſſung und Beſichtigung, die hieruͤber 


Unſrer Seits im Jahre 1753 geſchehen, hat 
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Auf! Buͤrger eilt! wer ſtreiten kann 
Nehm ſich des Vaterlandes an! 


9 6 € 
AUG 
1 


Nach r ichn t. 5 : > 
Die Bürger Neſti, macht dem verehrungswuͤrdigen Publikum befanny: daß er jetzt feine Woh⸗ 
nung und Konditory e Offtzin, von der Krakauer Vorſtadt wiederum in daß Hotel de Pologne verlegt hat. 
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